
SPONSORED CONTENT FÜR

So entsteht die  
15-Minuten-Stadt 
Im Norden Basels entsteht mit «Volta Basel» ein neues Stück Stadt – mit kurzen Wegen, Mischnutzungen  
und klarem Fokus auf Nachhaltigkeit und Alltagstauglichkeit. Im Zentrum steht das Baufeld 2, das SBB Immobilien 
entwickelt: für ein Miteinander von Wohnen, Arbeiten und Angeboten. Ein Projekt mit Modellcharakter.

«Volta Nord» ist ein Name, den man sich merken muss. 
Denn er steht für eine der zurzeit spannendsten Trans­
formationen der Schweiz: Ein ehemals gewerblich 
genutztes Gebiet im Norden Basels wird Schritt für 
Schritt zu einem Quartier mit Wohnungen, Arbeits­
plätzen, Angeboten und Grünraum. Wer verstehen 
will, was dort bald konkret sichtbar wird, muss ge­
nauer hinschauen – insbesondere auf das Baufeld 2, 
das von SBB Immobilien entwickelt wird und wo 
gegenwärtig besonders viel läuft: Planung, Vermark­
tung, Baustelle und Partnerschaften. 

Baufeld 2 als Mikrostadt
Das Baufeld 2 ist der zentrale Entwicklungsabschnitt 
von «Volta Basel», in dem SBB Immobilien mit meh­
reren Neubauten den Kern des neuen Quartiers 
schafft. Der Abschnitt umfasst die Gebäude 2.1, 2.2, 
2.3 und 2.4. Charakteristisch ist dabei die Mischung: 
Wohnen, Arbeiten und Angebote im Erdgeschoss 
sollen so kombiniert werden, dass ein Quartier ent­
steht, welches auch unter der Woche funktioniert. 

Der Bezug ist für Oktober 2026 vorgesehen. Die 
Vermarktung der 102 Wohnungen ist bereits gestartet; 
der Wohnungsmix reicht von 1,5 bis 6,5 Zimmern, 
adressiert werden unter anderem junge, urbane Ziel­
gruppen sowie Familien: Interessant ist der Standort 
zum Beispiel für die Fachkräfte der umliegenden 
Industrie-Cluster. Im Erdgeschoss sind Nutzungen 
wie Gastronomie, Dienstleistungen, Take-away oder 
Beauty vorgesehen – also Angebote, die Frequenz 
schaffen und die Erdgeschosszone aktivieren.

Diese Erdgeschosslogik ist mehr als ein «Nice-to-
have». Gerade in Transformationsquartieren entschei­
det sie mit über die Qualität der Vermietung und über 
den Mehrwert für die umliegenden Nutzungen. Wo ein 
Erdgeschoss ungenutzt bleibt, entsteht Leere; wo es 
smart programmiert ist, entsteht dagegen ein Quartier, 
das für Bewohnende und Arbeitnehmende gleicher­
massen attraktiv ist. So gesehen ist Baufeld 2 nicht ein­
fach ein «Projekt», sondern ein Stadtbaustein mit meh­
reren Betriebsmodi: morgens Pendler, tagsüber Büros 
und Dienstleistungen, abends Wohnen, am Wochen­
ende Freizeit und Nachbarschaft.

Vorteil: Eigentümerin und Vermieterin 
aus einer Hand
Die zweite Etappe ist bereits gesetzt: Im Sommer 2027 
sollen die beiden weiteren Gebäude fertiggestellt sein. 
Gebäude 2.3 ist als reiner Wohnbau geplant, 2.4 als 
Gewerbe-/Bürobau. Auch hier steckt eine Standort­
logik dahinter: Wohnen und Arbeiten sollen sich er­
gänzen, ohne sich zu verdrängen. Die SBB bleiben  
bei 2.1, 2.3 und 2.4 die Eigentümer, was für die spätere 
Bewirtschaftung relevant ist. Denn wo Eigentümer 
und Vermieter identisch sind, lässt sich langfristig 
denken: Nicht der maximal mögliche Mietzins auf 
einer einzelnen Fläche wird zur Maxime, sondern die 
Stabilität des gesamten Nutzungs- und Mietermixes.

Ein wichtiger Baustein im Baufeld 2 ist das Ge­
bäude 2.2: Es wurde im Baurecht an die Jurablick 
Genossenschaft und Wohnbau-Genossenschaft 
Nordwest abgegeben und deckt den preisgünstigen 
Wohnraum auf dem Areal ab. Das ist ein zentraler 
Punkt. Er zeigt, wie die Durchmischung nicht nur ge­
dacht, sondern strukturell verankert wird. Baurechte 
sind dabei ein entscheidendes Instrument: Der Boden 
wird nicht verkauft, die Entwicklung kann aber be­
wusst an Partner übertragen werden, die einen klaren 
Auftrag und eine langfristige Perspektive mitbringen. 

Für ein Areal wie «Volta Basel» ist das ein starkes 
Signal – auch gegenüber der Stadt und der Nachbar­
schaft: Hier entsteht nicht nur neuer Wohnraum, son­
dern auch Anteile, die preislich zugänglich bleiben. 
Hinzu kommt: Der Mix aus Wohnen, Gewerbe und 
genossenschaftlichem Baurecht minimiert das Leer­
standsrisiko und macht den Standort resilient gegen 
Marktschwankungen.

Vertrauen und Zusammenarbeit  
sind entscheidend
Dass solche Projekte nur mit passenden Partnerschaf­
ten funktionieren, bringt Projektleiterin Lina Cecere 
auf den Punkt: «‹Volta Basel› gelingt nur mit den 
richtigen Partnern – vom Bau bis zu den künftigen Mie­
tern und Bewohnenden.» Ein Areal wie «Volta Basel» 
brauche Vertrauen und gute Zusammenarbeit – von 
den Partnern auf der Baustelle bis zu den künftigen 
Bewohnenden und Gewerbetreibenden. Diese Art von 

Kooperation wird beim Baurecht sichtbar: Es ist kein 
kurzfristiges Geschäftsmodell, sondern ein langfris­
tiges Commitment – mit klarer Rollenverteilung und 
gemeinsamem Ziel.

«Volta Basel» positioniert sich als «15-Minuten-
Stadt» – also als Quartier, in dem Wohnen, Arbeiten, 
Versorgung und Freizeit in kurzer Distanz erreichbar 
sind. Entscheidend dabei ist, dass diese Idee nicht  
als schönes Etikett stehen bleibt, sondern im Alltag 
funktioniert. In der Praxis zeigt sie sich nicht zuletzt an 
der Mobilitätslogik: Reduktion des Autoverkehrs im 
Quartier, Fokus auf Velowege, gute ÖV-Anbindung 
und eine Planung, die kurze Wege begünstigt. Gerade 
in Basel, wo Dichte und Mobilitätsdruck spürbar sind, 
ist das ein wirtschaftlich relevanter Punkt: Weniger 

Dieser Inhalt wurde vom Ringier Brand Studio im 
Auftrag eines Kunden erstellt.

fassade, alle Gebäude der SBB sind zudem mit 
Photovoltaikanlagen auf dem Dach ausgestattet. Ge­
bäude 2.4 ist als Hybridbau (Beton/Holz) geplant. 
Dazu kommt das Schwammstadtprinzip. Die Bau­
felder der SBB werden nach diesem Ansatz geplant, 
um das Stadtklima zu verbessern und Regenwasser 
intelligenter zu bewirtschaften – mit dem Ziel, Hitze zu 
reduzieren, Wasser zurückzuhalten und Flächen resi­
lienter zu machen. In einer Stadt, die mit Starkregen­
ereignissen und Hitzeperioden rechnen muss, ist das 
mehr als eine nette Zusatzidee – es ist ein zentrales 
Element klimaresilienter Stadtplanung und moderner 
Lebensqualität.

Fazit: «Volta Basel» zeigt damit, wie SBB Immobi­
lien Areale heute entwickeln will: langfristig, mit kla­
rem Nutzungsmix, mit bewussten Partnerschaften – 
und mit einem Quartierverständnis, das Wohnen und 
Arbeiten sinnvoll kombiniert. Baufeld 2 ist die Stelle, 
an der diese Strategie jetzt sichtbar wird: zuerst 2.1 im 
Herbst 2026, danach 2.3 und 2.4 im Sommer 2027 – 
und mit 2.2 ein Baustein, der preisgünstigen Wohn­
raum über Genossenschaften dauerhaft verankert. 

«Volta Basel» als Leuchtturmprojekt von SBB Immobilien
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Ein ehemaliges Gewerbegebiet in Basel wird zum neuen Stadtteil «Volta Nord». Herzstück ist das Baufeld 2 mit den Gebäuden 2.1, 2.2, 2.3 und 
2.4 (kl. Bild links), das von SBB Immobilien entwickelt wird. Ziel ist ein Quartier mit Wohnungen, Arbeitsplätzen, Angeboten und Grünraum.

Autoverkehr bedeutet weniger Flächenkonkurrenz, 
weniger Infrastrukturkonflikte – und mehr Spielraum 
für Nutzungen, die Wert schaffen.

Im Fokus steht ein funktionierender Alltag
Auch die Aussenräume sind als soziale Infrastruktur ge­
dacht. Dachterrassen auf den Wohnbauten sollen die 
Gemeinschaft fördern. Ein Innenhof wird mit Tischen, 
Bänken, Trinkbrunnen und Spielplatz ausgestattet. Die 
Idee? Aufenthaltsqualität entsteht durch nutzbare 
Elemente, die im Alltag funktionieren – für Kinder, 
Familien, Nachbarn sowie Arbeitnehmende in der Mit­
tagspause. Ein weiterer Qualitätsfaktor ist der Grün­
raum im Umfeld. Gesamtprojektleiter Rico Gugelmann 
formuliert es pointiert: «Wo dicht gebaut wird, braucht 
es Raum zum Atmen. Genau das leistet der neue, circa 
22’000 Quadratmeter grosse Saint-Louis-Park – und das 
mitten in der Stadt!» Gemeint ist damit die eingebettete 
Parkanlage als Teil der Gesamtanlage: Grünraum nicht 
als Dekoration, sondern als Standortfaktor. In dichten 
Quartieren wird das zunehmend entscheidend – nicht 
nur für das Wohlbefinden, sondern auch für die Attrak­
tivität als Wohn- und Arbeitsort.

Auch Nachhaltigkeit wird im Projekt greifbar ge­
macht. Gebäude 2.3 verfügt über eine Photovoltaik­

SBB Immobilien: Standort mit Perspektive
SBB Immobilien entwickelt mit Volta Basel ein zukunftsweisendes Quartier, das auf 
langfristige Partnerschaften und höchste Lebensqualität setzt. Als Eigentümerin und 
Vermieterin aus einer Hand garantieren die SBB dabei einen stabilen Nutzungsmix 
und nachhaltige Standortvorteile für alle Beteiligten. Entdecken Sie attraktive Neu-
bauflächen für Ihr Büro oder Ihre Praxis im Norden Basels. In diesem aufstreben-
den Wohn- und Geschäftsquartier finden Sie den idealen Raum für Ihre Visionen. 

Volta Basel: Die Fakten
 Areal: Transformation eines ehemaligen  
Gewerbegebiets in Basel Nord.

 Baufeld 2: Fokus auf vier Gebäude  
(2.1 bis 2.4).

 Nutzungsmix: 102 Wohnungen (Gebäu-
de 2.1), 96 Wohnungen (Gebäude 2.3), 
Gewerbe, Büro und preisgünstiger Wohn-
raum (Genossenschaften, Gebäude 2.2).

 Hauptnutzfläche total: 39‘250 m2

 Timeline: Bezug Gebäude 2.1 ab Oktober 
2026, weitere Etappen ab Sommer 2027.

 Nachhaltigkeit: Fernwärme, Photovoltaik, 
Holzhybridbau, Schwammstadtprinzip, 
22’000 m² Fläche für «Saint-Louis-Park».


